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Die KPÖ (Linksopposition), die nicht nach dem Parteiengesetz, sondern als Verein registriert 
war, war Ende Mai 1933 zeitgleich mit der KPÖ verboten worden. Die „Arbeiterstimme“ 
konnte zwar noch bis August 1933 weiter erscheinen, stand jedoch unter Kol-portageverbot, 
durfte also nur an Abonnenten verschickt bzw. in konzessionierten Buchhandlungen verkauft 
werden. August 1933 war auch damit Schluss, die „Arbeiterstimme“ musste eingestellt werden. 
Die nachfolgenden Dokumente bieten einen Einblick in die behördlichen Verfolgungen in den 
Jahren 1933 und 1934. Im Zentrum der hier dokumentierten polizeilichen Erhebungen und Ver-
nehmungen stand einerseits Josef Frey als zentrale Persönlichkeit der KPÖ (Opposition). Zwei-
tens ist es Konrad Ortner, der an der Spitze der KPÖ (Opposition) in Graz-Eggenberg stand. 
Die polizeilichen Vernehmungen führten letztlich nicht zu Verurteilungen, was wohl nicht zu-
letzt mit den Ereignissen des 12. Februar 1934 zusammenhing (nach denen Josef Frey auch 
kurz in Haft genommen wurde) - im Zentrum der Aufmerksamkeit des Austrofaschismus stan-
den nun nicht mehr vergleichsweise kleine Pressvergehen, sondern nun ging es um das Verbot 
der gesamten organisierten Arbeiter/innen/bewegung. Den Abschluss unserer kleinen Doku-
mentation bildet ein Bericht der Polizeidirektion Graz vom 14.9.1933 über eine Vernehmung 
von Konrad Ortner. Dem kommt zwar keine politische Bedeutung zu, er spielt aber im Bericht 
der Gendarmerie Eggenberg an die Staatsanwaltschaft Graz vom 23. Oktober 1934 eine Rolle 
und wird deshalb hier im Anhang aufgeführt: Konrad Ortner war beschuldigt worden, acht No-
tenblätter eines Männergesangvereins im Wert von je 50 Groschen entwendet zu haben. 
Die hier Frey und Ortner zur Last gelegten waren weder vom angedrohten Strafausmaß und 
schon gar nicht vom Ergebnis her z.B. mit den Trotzkistenprozessen von 1936, mit denen die 
Revolutionären Kommunisten schwer getroffen wurden, zu vergleichen. Sie werfen aber ein 
bezeichnendes Licht auf das repressive Klima und die sich intensivierenden Verfolgungen auch 
gegenüber der österreichischen Linksopposition und sind es deshalb wert, hier dokumentiert zu 
werden. Auch wenn die dokumentierten Vernehmungsprotokolle über das Ende der KPÖ (Op-
position) im Jahr 1933 hinausweisen, ist es trotzdem sinnvoll, sie hier einzureihen; sie gehören 
thematisch noch eindeutig zur von 1927 bis 1933 bestehenden KPÖ (Opposition). 
 

Datum Staatliche Stelle Beschuldigter Seiten 
26.9.1933 Bezirks-Polizeikommissariat Meidling Josef Frey 2 
21.10.1933 Gendarmerie-Postenkommando Eggenberg - 

Konfiskation bei Hausdurchsuchung  
Konrad Ortner 2 

23.11.1933 Landesgericht Wien - Vernehmungsprotokoll Josef Frey  2 
16.5.1934 Bundes-Polizeidirektion Wien - Erhebungen  Josef Frey  3 
23.10.1934 Gendarmerie-Postenkommando Eggenberg Josef Frey und 

Konrad Ortner 
4 

Anhang    
14.9.1933 Polizeidirektion Graz - Erhebung  Konrad Ortner 1 
gesamt   14 
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